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Mit Kurfürstlich

allergnädigsten

Hessischem

Privilegio.

Mittwoch/ den. 10 ^ April » 8 ^ 6 .

Dke theologische Facultät zu Marb.urg hat dem
Herrn General-Superintendenten und Director
des Oberschul-Raths Z. Ph. Rommel zu Cas
sel, wegen seiner Verdienste um die Kirchen und
Schulen, vermittelst eines unter dem F. März d. I.

gedruckten Diplomes die theologische Doctor-
Würde ertheilt.

Gemeinnützige Sachen.
Erfindung einer überaus vortheilhaf-

ten schnellen Gerbung aller Gattungen
der lohgaren Leder.

Dem Lohgerbermeister Jacob Deren in Marburg
ists im Winter 1815 gelungen, starkes Sohlleder in
12 Wochen gehörig gar, fest und dauerhaft fertig zu
bringen, mittelmäßig starkes Sohlleder in rv Wochen
und Rindeleder in 4 Wochen. Da dieses in den kalten
Wintermonaten, December, Januar und Februar ge»
scheöen ist, so ist ee keinem Zweifel unterworfen, daß -
es bei wärmerer Witterung, oder durch Erwärmung
des Gerbegeistes noch eher zu Stande zu bringen ist.
Der Gerbegetst, der zu der Lohe gethan wird, ist so
wohlfeil, daß er auf eine Haut nicht ein Groschen zu
stehen kommt; au» wird dadurch noch ein Drittel Lohe
«spart und die-vielen Arbeiten im Aufschwellen decke,
der unterbleiben, weil gar keine Schwellfarden &lt; Ge
fäße dabei nöthig sind, sondern das Aufschwellen in
den Gruben wahrend der Lohungen geschiehet.

Der Erfinder erbietet sich, jedem Grwerbgenossen
dieses Geheimniß gegen eine angemessene Belohnung

mitzutheilen. Man hat sich desfalls in freien Briefen
an ihn selbst nach Marburg zu wenden, worauf er
 entweder persönlich, oder, bet weiter Entfernung,
schriftlich sein Geheimniß mittheilen will. Er verlangt
nicht eher eine Belohnung, als bis das Leder gar und
trocken ist.

Gutgemeinter Rath und Warnung.'

Wie manchen Familien, Hauptes Ohr haben nicht
in unsern Tagen die Worte: Bräune und hitzige Hirn,
Wassersucht, mit Schrecken erfüllt. BetdeKinder,Krank,
Heiken sind gewiß nicht neu, wie man so oft von Nicht,
Aerzten hören muß, wohl aber in neuern Zeiten besser
beobachtet und häufiger vorgekommen: kein Wunder,
indem, außer daß die Witterungs»Constitution die
Haupt»Veranlassung sein kann , durch die so wohl
thätige Schotzpocken» Impfung auch die Bevölkerung
merklich zugenommen hat, und hierdurch das öftere
Erscheinen sonst seltener Krankheiten bedingt wird.
Aber.wenn auch eine zu gewissen Jahreszeiten haufi»
ger sich zeigende Krankheit ihr Opfer fordert, so kann
sie der Bevölkerung doch nie so verderblich werden,
wie eine epidemische ansteckende Seuche, z. B. die,
der Menschen, Blattern, und welchem denkenden Manne
wird es wohl einfallen, diese odrr jene Krankheit auf
Rechnung der Kuhpvcken zu schreiben? doch eine wis,
senschaftliche medicinische Erklärung gehört nicht in
eine allgemeine Zeitung, nur sei es mir erlaubt, die
Aufschrift dieser Anzeige zu rechtfertigen. Schon zum
vierten male im letztverfloffenen Winter ward es mir
zu Theil, zu der traurigen letzten Scene der häutigen
Bräune (croup) gerufen zu werden, wo alle mensch,
liche Hülfe nichts mehr vermochte, weil im Anfang
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